




Als
Ser Woohlgebohrne Hherr,

IIIJ
Johann MWaſtcher,
Jeiner KochSurſtlichen Durchlauchtigkrit

zu Barby
Hochbeſtallter Cantzley Director und Conſiſto-

rial- Rath
Seinen funff und ſiebenzigſten

WGeburthsEag
den 16. November des iy2oſten Jahres begieng,

wollten
Aus unterthaniger Pflicht ahren Gluckwunſch

gblegen.
Die Gebrubere Storlhauſen.
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verehrt Dich dieſes Blatt,22—

Denn unſre Wenigkeit kan Dir nichts anders geben.
Dein Ruhm, den Barby ehrt, und nets verehret hatt,

2

Erfordert dieſe Schrifft, worinn wir Dich erheben.
Dein Ruhm, von dem gantz Barhy ſpricht,
Bedarr zwar dienes Biades nicht;4J

sßB chDoch was diß lat nicht kan, wird Deine Gunſt erſetzen,
Jn der wir insgeſammt uns mehr als glucklich ſchatzen.

Weil Dein Gebuhrts-Tag uns vergnuget und begluckt,
So wird auch dieſes Blat fur Deinen Augen gelten.

Dein Auge, das uns ſtets hochſt-gutig angeblickt,
Wird unſre Kuhnheit nicht an dieſem Tage ſchelten.

Dis iſt der Tag, dis iſt die Zeit,
Da Deine hohe Gutigkeit

Von unſern Handen nimmt, was ſie und wir vermogen,
Ja mit oer tieffſten Pflicht zu Deinen Fuſſen legen.



Wieſolte dieſer Tag uns nicht erfreulich ſeyn?
Der hoide Himmel kront Dich iet mit neuen Jahren.

Er kronet Deinen Ruhm und Deiner Thaten Schein,
Und diene kronen Dich in Deinen grauen Haaren.

Die Rechte treten ſelbſt heran,
Sie ruhmen Dich, weil jederman

Der nur die Rechte kennt, auch Deinen Ruhm verehret,
Und mit Verwunderung von Deinen Thaten horet.

Du haſt bisher der Welt durch Deinen Witz gedient
Die Furſten ruhmen Dich die Deine Soratalt wiſſene

Die Sorgfalt, welche noch bey ihrem Scepter grunt,

Wird dir den EhrenSitz des Cajuts laſſen muſſen.
Die Staats-Gelehrten ehren Dich,
Jn Dir vergnugt die StaatsKunn ſich.

Die Staats-Geſchaffte ſelbſt erheben Deine Thaten.
Denn Du haſt alltzeit, was weislich war, gerathen.

Die Laſt die Furſten druckt dir hatt auch Dich gedruckt,
Du haſt wir Appius den Furſten Rath ertheilet.

Dein Hertzog hat Digh ſtets höchſt-gnadig angeblickt,
Du haſt wie Cyneas das krancke Land geyheilet.

Zernntnen ath
Die Burger ruhmen Dich wenn uegur. von Dir horen,*.b

Wir wiſſen daß ſie Dich noch in Geoancken ehren.

J J

Es kan Dir jeder Tag wohl ein GebuhrtsTag ſeyn,
An iedem Tage muß man bhillig Dich erbeben,

Ein jeder Tag vermehrt den ungemeinen Schein
Den Deine Thaten Dir nach langen Sorgen geben.

Wie ſollte denn nicht dieſer Tag,
(Den man wohl glucklich preuen mag,)

Gedoppelt ſeinen Ruhm und einen Wunſch verdienen?
Gewiß es iſt der Tag zum Wunſchen nur erſchienen.



Drum, Wohlgebohrner Herr, es ſoll anunſrer Pflicht
An dieſem Tage nicht, auch nicht an Wunſchen fellen.

Wir bringen einen Wunſch und ſonſt kein Opffer nicht,
Denn Du wirſt unſern Wumch zu andern Opffern zehlen.

Der holde Himmel leite Dichl
.15 Æ A1.1

u niihν νÊνDer Himmel krone Dich mit taufendfachrn Segen,
Der Himmel komme dir mit offner Hand entgegen!

Er lege Deiner Zeit noch viele Jahre bey
Und ſtarcke Deinendirm wenn Dich die Schwachheit drucket.

Damit Dein Alter ſo wie Deine Jugend ſen!
J Er gebr Dir nur diß, was Dich hinfort beglucket!

Er wende Schmertz und Sorgen ab,

S S biſ Er ſey Dein tecken und Dein. taEr uberichatte Dim mit neuen Gegens-Blicken,
AJ So wird uns dieſtk ag vergnugen und beglücken.
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